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Amtliches. 
Berlin, 6. März. Der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Biſchoffshaufen zum Landrath, und den Direktor der „Schule der Ton⸗ 
Zunft“ und der „Berliner Sinfonie⸗Kapelle“ Janke zum Geſanglehrer 
` bet dem königlichen Domchor hierſelbſt ernannt. S 
Dem Oberlehrer Dr. Humbert an dem Gymnaſium und der mit 
demſelben at are Realſchule zu Bielefeld iſt das Prädikat Pro⸗ 
eſſor beigelegt worden. d ö S 
85 Dem Landrath von Biſchoffshauſen iſt das Landrathsamt im 
Kreiſe Pinneberg übertragen worden. 


ERLEDEGT 


Nom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung. 

Berlin, 6. März. 1 Uhr. Am Miniftertifh Friedberg mit meh: 
Kemmiſſarien. . 
Al Ve Ae: ſteht der Etat des Juſtizminiſteriums, 

t der Einnahmen, B S 3 
éier 1 anſen will nicht die. Frage wegen der generellen Ermäßi⸗ 
gung der Gerichtskoſten wieder anregen, aber doch den Miniſter auf 
den anſcheinend unerheblichen, aber für das Intereſſe der Prozezfübren⸗ 
den wichtigen Umſtand hinweiſen, daß die Gerichts vollzieher die Koſten 
jedesmal für jeden einzelnen gerichtlichen Akt einzuziehen befunt ſind 
und dadurch der Partei ganz unverhältnißmäßige Porto und Koſten 
verurſachen. So ſind in einem dem Redner bekannten Falle in einer 
Inſtanz ſucceſſſve zwölf kleine Sportelpoſten von 80 Pf., 1 M. 50 Pf., 
dergl. jedesmal mit 30 Pf. und mehr Pfennig Auiſchlag von der 
Partei erhoben worden. Dem müßte doch abgeholfen werden, ent⸗ 
weder jo, daß die Gerichte Eh beim Beginn des Verfahrens von der 
Partei für die Inſtanz einen beliebigen Vorſchuß geben laſſen, 
oder ſo, daß ſie der Partei die Koſten bis zum Schluß kreditiren. 

Der Miniſter antwortet mit einer zuſtimmenden Seite 
Bei den Ausgaben (Kap 71 Gehalt des Miniſters) bringt Abg. 
v. Fazdzewski das Verlangen der ruſſiſchen Behörden zur 
Sprache, daß die Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit und überhaupt 
alle gerichtlichen Dokumente, die für den Bereich des ruſſiſchen 
Staates beſtimmt ſind oder dort Anerkennung finden ſollen, mit ver⸗ 
1 ſchiedenen Beſcheinigungen, reſp. Legaliſationen verſehen werden, 
C u. A. auch, daß die Unterſchrift des Notars, des Richters oder der 
S i ehörde auf den Dokumenten d Präſidenten des 
i ech ts mit der ausdrücklichen legaliſirt werde, 
Haß die reſp. Dokumente nach Form und Inhalt den im Bereiche 
des deulſchen Reiches, des preußiſchen Staates oder der bezüglichen 
Provinz beſtehenden geſetzlichen Veſtimmungen entſprechend verfaßt 
find.” Der zeitige Präſident des Oberlandesgerichts in Poſen 
legaliſirt in der gewünſchten Form die vor einem Notar verlautbarten 
Abe, nicht aber die vor Gerichtsbehörden vorgenommenen, begnügt 
ſich vielmehr bei den letzteren mit der Beſcheinigung über die Iden⸗ 
tität der Unterſchrift des inſtrumentirenden Richters. Seine Anſicht, 
daß die von einem preußiſchen Richter verlautbarten Akte in geſetz⸗ 
lichen Formen abgefaßt ſein müſſen und daß dies nicht erſt der 
Beſcheinigung bedarf, iſt theoretiſch ganz korrekt und wäre auch auf 
die Noten anwendbar; aber in praxi führt das zur Zurückweiſung der 
Dokumente Seitens der meiſten ruſſiſchen Gerichtsbehörden und zu 
ſchwerer Schädigung der Intereſſenten. Der Präſident iſt alſo durch 
den Miniſter anzuhalten, daß er den Anforderungen der ruſſiſchen Be⸗ 
börben entipreche oder es iſt eine Form für die Legaliſation zu ver: 
einbaren, die von > EE in Poſen anſtandslos zur Gel⸗ 
N racht werden könnte. : da E 
Lane aner Friedberg: Ich habe bereits Maßregeln in dieſem 
Sinne getroffen und bin mit dem Präſidenten des Oberlandesgerichts 
in Poſen deshalb in Verbindung getreten. Einzelne Beſchwerden ſind 
auf dieſem Wege bereits abgeſtellt worden. Sollte es nicht möglich 
fein die Frage überhaupt im Verwaltungswege zu erledigen, jo wird 
durch Verbindung mit dem auswärtigen Amt eine einfachere und für 
die e ee e günſtigere Form in Bezug auf die Beglaubi⸗ 
en herbeizuführen Ten. ) . 
en 15 v. Sei Dmwig: Das neue Koſtengeſetz illuſtrirt folgender Fall: 
Einer armen ſechszigjährigen Frau wurde von ihrem Nachbar ein Korb 
voll Gras im Werthe von 20 Pf. weggenommen. Der Mann wurde 
vom Amtsvorſteher zu einer Strafe von 15 Mark verurth ilt. Er 
machte jedoch im Ziwilwege fein Eigenthumsrecht an dieſem Graſe 
eltend und gewann den Prozeß. Die arme Frau hatte außer den 
Gerichtstoſten, welche fie wegen Inanſpruchnahme des Armenrechtes 
nicht zu zahlen brauchte, 140 Mark Anmwaltgebühren zu zahlen. Dieſe 
wurden auf ihr kleines, 30—40 Thlr. werthes Beſitzthum eingetragen, 
welches nunmehr sub hastam kommen wird. Könnte der Hexr Juſtiz⸗ 
miniſter dieſer armen Frau ihr Beſitzthum nicht erhalten, indem ‚ex 
dieſe Koſten auf die eine oder die andere Art bejeitigt ? Jetzt wird 
von der Juſtiz eine Art von Wucherthum getrieben, durch die das 
arme Volk bedrückt und in der Rechtsfindung eingeſchränkt wird. Dieſe 
Höhe der Anwaltskoſten rührt daher, daß in der Reichstagskommiſſion 
ſaſt nur Rechtsanwälte ſaßen. Eine beklagenswerthe Thatſache iſt es 
auch, daß Anwälte und Richter nach dem Ausſterben der alten Pa⸗ 
trimonialrichter nicht wiſſen, wie es auf dem platten Lande ausſieht. 
Es hieß früher, die Amtsrichter ſollten auf dem Lande wonnen, Sie 
leben aber ohne Konnex mit dem platten Lande immer noch in den 
Städten, fie begnügen ſich auch nicht damit, ſondern ſtreben immer 
roch Höherem. Eine Abhilfe kann nur geſchaffen werden, wenn die 
lichter dauernd an einen Ort gefeſſelt werden. (Beifall rechts.) 
Unterſtaatsſekretär Rindfleiſch: Der erwähnte Fall liegt doch 
weſentlich anders. Es handelt ſich um ein ſtreitiges Stück Land, von 
welchem der Mann den Korb Gras nahm. Ec wurde darauf von der 
Frau wegen Polizeikontravention denunzirt, machte dem Polizeianwalt 
gegenüber fein Eigentbumsrecht an dem Lande geltend und wurde auf 
den Civilweg verwieſen. dem Termin erſchien die alte, hilfloſe 
„ Frau im Beittande eines Herrn v. Ludwig, vorausſichtlich alſo des 
errn Vorredners ſelbſt. (Große Heiterkeit.) Es wäre ja anerkennens⸗ 
werth, wenn jeder Grundbeſitzer ſich emer utsangehörigen annähme. 
rr v. Ludwig, der ſonſt ja ein jo guter Advokat iſt, hätte ſich aber 
N Sa Klientin beſſer annehmen müſſen. Wäre das Werthobjekt jenes 
nicht ſo 


treifen Landes nicht zu hoch angegeben worden, fo wären die Koſten 
früheren Koſten ift nicht bedeutend, zumal nachdem die Zuſtellungsgebühren 


rop geweſen. Die Differenz zwiſchen den jetzigen und den 
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in Wegfall gekommen find. Daß die armen Leute unter dieſen Koſten am 
meiſten leiden, iſt unrichtig. Von dem geſetzlich erweiterten Armenrecht 
wird der umfaſſendſte Gebrauch gemacht. Die Berührung der Richter 
mit dem platten Lande wird der Vorredner am beſten dadurch fördern, 
wenn er darauf hinwirkt, daß die Juſtiß einen recht ſtarken Zuzug aus 
den Kreiſen der ländlichen Grundbeſitzer bekommt. Daß die Amts⸗ 
richter auf den Dörfern oder in kleinen Städten nicht gern verweilen, 
wird Jeder begreifen, der die Zuſtände in jenen Orten kennt. : 
Abg. Günther Grauſtadt) beſpricht die Aufhebung kleiner, nicht 
genügend beſchäftigter Amtsgerichte, ſowie die Zuwendung von Ort⸗ 
ſchaften an ſolche, wünſcht eine Aenderung des § 23 der Strafprozeß⸗ 
ordnung, nach welchem beſtimmte richterliche Perſonen, welche in der 
Vorunterſuchung thätig waren, von der Hauptverhandlung ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, und beklagt die republikaniſche Einrichtung der größeren 
Amtsgerichte, da die große Selbſtändigkeit der einzelnen Richter 
läſtige Weitläuſigkeiten mit ſich bringt, indem der Miniſter gezwungen 
iſt mit jedem Einzelnen zu verhandeln. \ 
FJuſtizminiſter Friedberg: Da am 1. Oktober 1882 der Termin 
abläuft, bis zu welchem durch königliche Verordnung ſowohl die Sitze, 
als der Bezirk der Gerichte geändert werden können, ſo iſt bereits an 
alle Gerichte eine Verfügung mit der Aufforderung ergangen, ſich dar⸗ 
über auszuſprechen, ob und welche Aenderungen in der beſtehenden 
Organiſation zweckmüßig wären. Bezüglich der Amtsgerichte heißt es 
in der Verfügung, daß nur ſolche aufgehoben werden ſollen, die ſo 
wenig beſchäftigt find, daß ihre Aufrechterhaltung eine Verſchwendung 
von Richterkräften wäre und deren Nachbargerichte nicht weit entfernt 
ſind. Dieſer Paſſus iſt ſehr vorſichtig gehalten und hat dennoch einen 
wahren Sturm in der ganzen Monarchie erregt. Nirgend will man 
beſtehende Amtsgerichte auflöſen laſſen. Mit meinem Willen gebe auch 
ich kein Amtsgericht auf, es müßten denn zwingende Gründe für eine 
ſolche Maßregel ſprechen. Nachdem wir die ungeheure Organiſation 
durchgeführt haben, brauchen wir zunächſt Ruhe, nicht nur in der Ge⸗ 
ſetzgebung, ſondern auch in der Gerichtsorganiſation. Betreffs des 
S 23 der Strafprozeßordnung muß auch ich mein Bedauern ausſprechen. 
Er iſt entſtanden aus übergroßer Beſorgniß für den Beklagten. Die 
Strafprozeßordnung iſt aber Reichsgeſetz und kann nur durch die geſetz⸗ 
geberiſchen Organe des Reiches geändert werden. Sollte eine ſolche Aende⸗ 
rung geplant werden, fo werde ich bezüglich dieſes Paragraphen mich den 
Wünſchen des Vorredners anſchließen. Was die Klage über die re⸗ 
publi'aniſche Einrichtung der größeren Amtsgerichte betrifft, fo bemerke 
ich, daß in dem Regierungsentwurf ſeiner Zeit das Amt eines 
Direktors vorgeſehen war, aber von der Volksvertretung fallen gelaſſen 
wurde. Die einzelnen Richter find ſouverän gemacht worden. Das 
Barlamı j 


i erantwo ue de Regierung. 
rde wünſchen, daß an d Gs größeren Amtsgerichte Direk⸗ 
toren ſtehen, an die ich mich halten könnte; ob aber eine ſolche Aende⸗ 
rung in Ausſicht iſt, kann ich keineswegs zuſagen. Wir müſſen eben 
ne: Wünſche bezüglich der Organiſation ſoviel wie möglich zucück⸗ 
halten. K 2 g 
Abg. Neichenſperger KEN : Wenn der Abg. v. Ludwig 
darauf hingewieſen hat, daß in der Reichsjuſtizkommiſſton nur Advo⸗ 
katen waren, ſo iſt das nicht richtig. Und außerdem kann man den 
Mitgliedern der Kommiſſion doch nicht nachweiſen, daß ſie in ihrem 
eigenen Intereſſe gehandelt hätten. Ich halte die Berufung gegen 
Urtheile in Strafſachen für nothwendig, da es außerordentlich gewagt 
iſt, über Strafſachen ein für alle Mal abzuurtheilen. Der Miniſter 
ſollte da nach den verſchiedenſten Seiten hin Erhebungen anſtellen 
laſſen. Eine Ermäßigung der Prozeßgebühren iſt freilich noth⸗ 
wendig, aber ebenſo eine ſolche der außergerichtlichen Koſten. Mir 
iſt ein Fall bekannt, wo für die hypothekariſche Eintragung 
von 300 Mark 14 Mark 50 Pf. Koſten bezahlt wurden. Ferner iſt 
die ſtets zunehmende Schreiberei namentlich an Handelsgerichten zu be⸗ 
klagen. Insbeſondere iſt das Oberlandesgericht zu Köln das Schmerzens⸗ 
kind der Gerichtsorganiſation. Dort müſſen jetzt Richter das ſelbſt 
ſchreiben, was früher Advokaten und Gerichtsſchreiber geſchrieben haben. 
Die Räthe ſind im Range heruntergeſetzt, da ſie nun den Amts⸗ und 
Landrichtern gleichgeſtellt ſind; aber auch an Gehalt haben ſie ein⸗ 
gebüßt. Außerdem iſt die Arbeitslaſt bedeutend geſtiegen. Zu bedauern 
iſt weiter, daß die Präſidenten der Gerichte lediglich Verwaltungs⸗ 
beamte ſind. Die Ausgaben der Juſtiz ſind um einige Millionen ge⸗ 
ſtiegen, nicht in demſelben Verhältniß aber die Einnahmen. Wenn hier 
früher geſagt wurde, daß an den bedeutenden Ausgaben die vortheil⸗ 
haftere Stellung der Gerichtsbeamten Schuld trage, ſo iſt das nicht 
richtig. Wenigſtens haben in der Rheinprovinz ſubalterne Beamte und 
Gerichtsvollzieher kein höheres Einkommen als früher. Man nennt die 
FJuſtizorganiſation eine echt deutſche That, fie iſt aber das Gegentheil 
davon, ſie iſt eine franzöſiſche That. Dieſes Zentraliſiren, Uniformiren 
und Kodiftziren haben wir von Frankreich. Man hätte auf die Tradition 
mehr Rückſicht nehmen ſollen. Ich heile nicht die Sehnſucht nach einer 
einheitlichen Kodifizirung unſeres geſammten Zivilrechts, wir ſollten 
die alten Vorzüge beſtehen laſſen und lieber Uebelſtände tragen, als 
Alles auf einmal aufräumen, um eine Saat zu pflanzen, die ſo wenig 
nützliche Keime enthalten kann, als die Juſtizorganiſation. 
Juſtizminiſter Friedberg: Dieſe Ausführungen gehören eher 
in den Reichstag, als in das Abgeordnetenhaus. Namentlich waren 
fie damals zu machen, als die Reichsjuſtizgeſetze berathen wurden, an 
denen der Vorredner einen weſentlichen Antheil hat. (Abgeordneter 
Reichenſperger: Ich habe dagegen geſtimmt!) Ob die Berufung 
gegen Urtheile der Strafkammern einzuführen ſei, iſt eine der lebhafteſt 
verhandelten Fragen im Reichstage geweſen. Was die hohen Koſten 
von Hypothekeneintragungen betrifft, ſo haben dieſelben mit den Reichs⸗ 
juſtizgeſetzen nichts zu thun. ſie beruhen auf dem Tarif der Grundbuch⸗ 
ordnung, der bereits vor den Reichsjuſtigeſetzen beſtand. Bezüglich 
des provinzialen Schmerzenſchreis des Vorredners bemerke ich, daß die 
Mitglieder des Kölner Oberlandesgerichts nicht im Range herunter⸗ 
egangen ſind. Es wurden die Amts⸗ und Landgerichtsräthe im 
Range erhöht, wodurch ſie jenen gleichſtehen. Nun kann man doch 
nicht von der Rangerböhung des einen Theils auf eine Zurück⸗ 
ſetzung des anderen ſchließen. (Sehr richtig!) Die Räthe des 
Oberiandesgerichts in Köln fchreiben und arbeiten nicht mehr, als die 
Käthe anderer Gerichte. Man konnte der Rheinprovinz 
ihre disparaten Einrichtungen nicht laſſen, Lon wäre eben eine Einheit 
in der deutſchen Nuftis nicht möglich geweſen. Die rheiniſchen Richter 
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Unterſtaatsſekretär Rindfleiſch konſtatirt, daß hierüber Klagen 
noch nicht an die Zentralſtelle gelangt ſeien. Vorhandenen Uebelſt 
den werde jedoch abgeholfen werden. 

Abg. Virchow kommt auf den Fall Haarbaum zurück, wegen 
deſſen er in letzter Zeit wiederholt von amtlichen Blättern, wie der 
„Saar⸗ und Bließ⸗Zeitung“, und unabhängigen Organen, wie dem 
„Düſſeldorfer Anzeiger“, angegriffen worden iſt. Alle dieſe Urtheile 
beruhen aber auf einer ungenauen Kenntniß der Dinge. Man hat es 
immer ſo dargeſtellt, als ob das Gutachten zu einer Zeit abgegeben 
worden, als das Urtheil bereits gefällt war. Das iſt ein Irrthum. 
Ich habe das Gutachten vorher eritattet, und der Unterſtaatsſekretär 
des Kultusminiſteriums hat auch davon dem Vorſitz nden des Schwur⸗ 
gerichts Kenntniß gegeben. Ich perſönlich babe nichts davon gewußt, 
ob der Mann im Zuchthauſe war. Ich habe die gerichtsärztlichen Ver⸗ 
handlungen aus ſieben Regierungsbezirken durchzuſehen und lann daher 
die einzelnen Fälle unmöglich im Kopfe behalten. Ob man trotz dieſer 
Erklärung fortfahren wird, mich anzugreifen, weiß ich nicht. 
aber, als ob gewiſſe Leute das Bedürfniß haben, mir etwas anzu⸗ 
hängen. Jedenfalls ſind hierbei die Fragen gerechtfertigt: durch welche 
Vorſichtsmaßregeln kann derartigen Fehlern vorgebeugt werden, und 
iſt es nicht an der Zeit, dem unſchuldig Verurtheilten von Staats⸗ 
wegen eine angemeſſene Entſchädigung zu Theil werden zu laſſen? 
Den Letzteren zur Wiederaufrichtung ſeiner Exiſtenz an die öffentliche 
Mildthätigkeit zu verweiſen, hat doch ſteis etwas Beſchämendes. 

Juſtizminiſter Friedberg: Ein Theil der Beſchwerden des 
Vorredners in Betreff des Falles Harbaum iſt durch eine Verordnung 
des Kultusminiſters bereits erledigt worden. Außer dem Fall Har⸗ 
baum iſt mir nur ein Fall bekannt, in welchem jemand nach zehnfäh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe freigeſprochen worden iſt. Die Verurtheilung war 
auf das Geſtändniß des Angeklagten erfolgt, daß er dieſen Menſchen 
auf offener Landſtraße ermordet habe. Dieſes Geſtändniß war ein 
falſches und wie mir der Vorſitzende des freiſprechenden chwurgeritats 
mittheilte, nur deshalb abgegeben, weil der 
liſch und phyſiſch ſo heruntergekommen „ daß 


er nur die 
es 


eine Reihe von Umſtänden beglaubigt worden. Die Frage, ob einem 
unſchuldig Verurtheilten nicht von Staatswegen eine Entſchädigung zu 
Theil werden müſſe, hat ihre zwei Seiten. 5 
eine Reihe von Exiſtenzen das unſchuldig Verurtheiltwerden zum Ge⸗ 
werbe machen könnte und daß es nicht ſehr ſchwer werden würde, ſich 


digung vom Staate zu bekommen. Ich will damit nicht ſagen, daß 
unſchuldig Verurtheilte nicht unſere volle Theilnahme verdienen und 
daß ihnen nicht jedwede Unterſtützung gewährt werden möge. In 


weil mir der Mann einer Theilnahme nicht würdig erſchien. Dürfte 
ich die Details Ihnen vorlegen, ſo würde Ihr allgemeines Verdikt da⸗ 
hin gehen: der Mann verdient kein Mitleid. H f 

Abg. Gründler ſtellt an den Miniſter die Anfrage, ob die 
Staatsregierung der Unterſuchung über das Ueberhandnehmen der 
Unterſchlagung von Mündelgeldern ſeit Einführung ber neuen Vor⸗ 
EN näher getreten iſt, und welche Reſultate er 
ange ſind 2. i ' g 

„Juſtizminiſter Friedberg: Schon am 29. April 1879 ging von 
Seiten des Juſtizminiſters an die damaligen Appellationsgerichte ein 
Reſkript, in welchem die Klagen über das neue Geſetz heſprochen wer⸗ 
den und zur Erforſchung der Thatſache eine Ueberſicht verlangt wird, 
wieviel Verurtheilungen von Vormündern vorgekommen, auf welche 
Strafen erkannt ſei und auf welchen Betrag die Unterſchlagungen Da 
beliefen in den Jahren 1876, 77, 78? Nach Ablauf Weier Zeit wurde 
das Zirkular erneuert und die Reſultate der ſſatiſtiſchen Unterſuchung 
geſtalten ſich prima vista leider ſehr ungünſtig (Hört! rech), laſſen 
aber keineswegs einen Schluß auf die Schuld der neuen Vormund⸗ 
ſchaftsordnung zu oder auf die Vorzüge der früheren gegenüber der 
jetzigen. Auch früher fanden Veruntreuungen ſtatt, da uns aber ſta⸗ 
tiſtiſche Erhebungen aus dieſer Zeit fehlen, jo läßt ein Wergleich ſich 
nicht anſtellen. Während vom Jahre 1876 bis 78 eine Zunahme der 
Anzahl der Verurtheilungen ſtatt hat, iſt bis um Jahre 1880 
wieder eine Verminderung eingetreten, die Anzahl der Vormund⸗ 
ſchaften aber von Jahr zu Jahr gleichmäßig geſtiegen. Die Urfache 
dieſer Zunahme von Veruntreuungen iſt ſicher in dem Uebergangs⸗ 
ſladium von der alten zur neuen Vormundſchaftsordnung zu 
ſuchen. Bei der Freiheit der letzteren war es vielſeitig Anſicht, daß die 
Benutzung der Mündelgelder im eigenen Geſchäfte und Intereſſe nich 
als Unterſchlagung angeſehen werden könne; nach und nach find aber 
die Vormünder ſich bierin klar geworden. Schwer gefehlt wird aber 
auch in den Kreiſen der Gerichtseingeſeſſenen aus Mangel an Achtung 
vor der Geſetzgebung. Die Oberlandesgerichte klagen darüber, daß in 
ländlichen Kreiſen und Gutsbezirken, wo der Gutsherr die Waiſen⸗ 
räthe ernennt, zu denſelben Kutſcher, Büdner, Krüger und Ziegler ge 
nommen find. Bei der mangelnden Bildung unter Sieten Elementen, 
gepaart mit einer gewiſſen Antipathie gegen die neue Geſetzgebung. 
muß naturgemäß die Verwaltung eines ſolchen Amtes leiden. Es i 
aber Grund zur Hoffnung vorhanden, daß dieſe Abneigung bald ſchwin⸗ 
den und dann eine Beſſerung der Verhältniſſe eintreten wird. 

Abg. Windthorſt: Mir find die Klagen Über die neue Vor⸗ 
mundſchaftsordnung nicht neu, aber fie kommen nur aus den alten 
Provinzen Preußens, in denen ſich die Leute nicht ſo raſch von der 
Bevormundung in bürgerlichen Angelegenheiten enn wöhnen können. 
Die Grundſätze des gemeinen Rechts ſind im Weſentlichen die des 
neuen Geſetzes und eine Rückkehr zum alten preußiſchen halte ich für 
ſehr bedenklich. Die durch die Befreiung von dem Zwange der alther⸗ 
gebrachten Bevormundung hervorgerufenen Uebel durch ein Zurück⸗ 


ind ebenſo preußiſche Richter, wie alle anderen. Auf meine Anfrage | greifen auf die abgeſchafften Zuſtände abſtellen zu wollen, 
hat der ns Präſident erklärt, er brauche keine weiteren Kräfte. bk gefährlich. (Oho! rechts.) Ich; Sie können eben die 
Köln leidet an der Uebergangszeit mit den alten Sachen. die immer ] vormundung nicht entbehren! Ein viel ſchwererer Umſtand 


iſt die unermeßliche Höhe der Gerichtskoſten, für die ich aber den Fi⸗ 


vertagt werden. Mögen da die Herren zuerſt helfen, dann werden ar . 
K nanzminiſter verantwortlich mache. Wir Hannoveraner haben Opfer 


auch die Klagen über zu viel Arbeit verftummen. 


Es ſcheint 


n a * N 
Richterſpruch nehmen zu laſſen. Sein Geſtändniß war übrigens durch 
Bedenken Sie nur, daß 


durch Zeugniſſe zu einer Verurtheilung zu verhelfen, um eine Entſchä⸗ 


dieſem Falle aber habe ich mich gegen jede Entſchädigung ausgeſprochen, 
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beblichen Steigerungen des ruſſiſchen Zolltarifs herbeigeführt worden 
find, ſo droht ihnen ſchon wieder neue Beunruhigung von der näm⸗ 
lichen Seite. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll man im Petersburger 
Zolldepartement abermals mit bedeutenden Zollerböhu ngen umgehen, 
vor Allem für Chemikalien, Farben, Farbwaaren, rohe Häute, Metall: 
waaren aus Meſſing ze. Leinen⸗ und Jutewaaren. Zugleich ſollen alle 
bisber zollfrei geweſenen Artikel einem Zolle unterworfen werden. 
Sind es auch augenblicklich nur erſt Gerüchte, mit denen wir es 


gebracht, um den jegigen Zuſtand herbeizuführen, der es mir geſtattet, 
von Berlin aus in München einen Dro cp nach allgemeinem deutſchen 
Recht zu führen. Dringend möchte ich den Mmiſter erſuchen, ſeine 
ai entwickelten Anſichten über die Aufhebung von Amtsgerichten und 

zeränderung in der Organisation allen Behörden in einem beſonderen 
Zirkular mitzutheilen, um mit einem Schlage der berrſchenden Unge⸗ 
wißheit ein Ende zu machen. Was die Entſchädigung von unſchuldig 
Verurtheilten betrifft, ſo muß mehr geſchehen, als bis jetzt geſchah. 


Jedenfalls hängt dieſe Frage mit derjenigen der Berufungeinſtanz zus | hierbei zu thun haben, ſo ſcheinen uns dieſelben nach 
ſammen. Da könnten wir dem Miniſter Material in Hülle und Fülle] den Erfahrungen der letzten Jahre doch immerhin ſehr 
unterbreiten; mir werden die Schäden, die durch den Mangel der Ber beachtenswerth; denn auch in den früheren Fällen ruſſiſcher 


rufung entſteben, ſeitens der Anwaltſchaft und der Richter in den 
grellſten Farben geſchildert. Eine zweite Inſtanz in Kriminalſachen 
müflen wir haben. denn es iſt abſolut intolerabel, ſich dem Urtheil von 


Tariferhöhungen drangen nur mehr oder wen'ger beglaubigte Gerüchte 
darüber zu uns, bis plötzlich zur Ueberraſchung der dieſſeitigen Be⸗ 
theiligten die Thatſachen ihnen ſchnell und ohne ſchonende Friſigewäh⸗ 


rend in dem jetzt vorliegenden Entwurfe dieſer Preis auf 50 Pf. 
normirt ſei. Wenn jene Behauptung während der Wahlbewe⸗ 
gung wirklich aufgeſtellt worden, ſo wird ſie ſich auf die, 
im Berichte der Enquete⸗Kommiſſion von 1878 konſtatirte That⸗ 
ſache geſtützt haben, daß die franzöſiſche, von unſeren Monopol⸗ 
Schwärmern ja beſtändig als Muſter angeführte Monopol⸗Ver⸗ 
waltung das Pfund des billigſten Rauchtabaks für 6 Frs. 25 Cents 
verkauft, was genau einem deutſchen Preiſe von 5 M. entſpricht, 
obgleich das Pfund ihr ſelbſt nur auf 82 Centimes zu ſtehen 
kommt. Der große Unterſchied zwiſchen dieſem Preiſe und dem ) 
in dem Regierungsentwurfe angeführten — für deſſen Beibehal⸗ 


Der Männern unterwerfen zu müſſen, die nicht nöthig haben, ihre | rung folgten. Indem wir daher unſerer publiziſtiſchen Pflicht gemäß | tung auf die Dauer übrigens dort keine Garantie übernommen 
berreugung zu demonſtri en. 2 g die intereſſirten Kreiſe auf dieſe Gerüchte zeitig aufmerkſam machen, | wird — erklärt ſich daraus, daß in Frankreich der Hauptkonſum 
p 
Juſtizminiſter Friedberg: Der Vorredner hat in dankenswer⸗ | wollen wir uns damit nicht ſchon von der Hoffnung losſagen, daß die | in Rauchtabak, in Deutſchland dagegen in Zigarren ſtattfindet, 
ther Weiſe meine Auslaſſung ergänzt; da die Vormundſchaftsrichter | Gerüchte diesmal doch vielleicht nur Gerüchte bleiben. Sollten ſie ſich bewirkt ` t, daß die franzöſiſche M Lë 
in den neuen Provinzen fi er ſchon eine viel freiere Stellung hatten, | aber bemahrbeiten, jo würde unferer Meinung nach die Frage der Res | was beit hat, daß die franzöſiſche Monopol⸗Verwaltung den 
als in den alten, fo iſt in den neuen Provinzen im vergangenen Jahre | prefialien endlich doch einmal ernſtlich ins Auge gefaßt werden müſſen. verlangten Reinertrag durch hohe Belaſtung des Tabaks erzielt, 
nicht ein Fall von Veruntreuungen der Vormünder vorgekommen. Es Zwar wird Niemanden einfallen, das Recht der ruififten Regierung] während der deutſche Entwurf die Zigarren ungleich ſtärker 
iſt zu bofien, daß ſich auch die alten Provinzen in die neuen Verhält⸗ zu fortwährenden Aenderungen und Erhöhungen des ruſſiſchen Zoll-] heranzieht. Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß nach 
niſſe ſehr bald einleben werden. R tarifs irgend in Zweifel zu ziehen, aber man wird ſich doch fragen d Einfüh des M ls in D 1 land 
Abg. v. Ludwig kommt nochmals auf den von ihm berührten] dürfen, ob der Gebrauch den die zuffiiche Regierung von dieſem Zeite E EE onopols in Deutichland der 
Fall zurück und hält ſeine Behauptungen unter Hinweis aufrecht. macht, nicht ein derartiger ſei, daß der rubige Nachbar davon gar zu oft und große Unterſchied in der Steuerbelaſtung eine ſtarke Verdrängung 
Beim Kapitel 72 (Juſtiz⸗Prüfungs⸗Kommiſſſon) führt Abg.] gar zu ſehr beeinträchtigt wird. Mögen die freundſchaftlichen politis | des Zigarren⸗ durch den Tabaks⸗Konſum bewirken würde, worauf 
Gründler aus, daß nach Einführung der neuen Zwilprozeßordnung] ſchen Beziehungen zu dem großen Nachbarreiche auch eine ausreichende entweder der Ertrag weit unter jeder Schätzung bleiben oder 
die weſentlich den Hannoveranern zu verdanken geweſen, die Ausbile | Erklärung dafür geben, daß wir auf wirthſchaftlichem Gebiete nicht | eine Verthe des Nauchtabal . 
dung der Richter Manches zu wünſchen übrig laſſe. Nötbig ſei ein] bisher en Abwehr oder Vergeltung ſolcher immer wiederlehrenden eine Vertheuerung auch des Rauchtabaks nothwendig werden 
4jähriges Studium, Verlegung des Schwerpunktes der Ausbildung der | Störungen geſucht haben, jo kann doch die Unterordnung der wirth⸗] würde. — Ein von dem Abg. Reichenſperger (Köln) zu § 4 der 
eferendare in die Nechtsanwaltſchaft, Ijübriges praktiſches Arbeiten ſchaftlichen Rückſichten unter die politiſchen nicht dauernd und nicht kirchenpo litiſchen Vorlage eingebrachter Antrag, wel⸗ 
bei der Verwaltungsbebörde und größere Kenntniß des Staate rechts.] immer blos von unſerer Seite geübt werden. Vielmehr würde auch cher die Folgen der ſtaatlichen Nichtzulaſſung eines Geiſtlichen 
Dagegen könnte die Gmonatliche Arbeitszeit beim Staatsanwalt auf unſererſeits — e des Wunſches und der Hoffnung auf Ier: [d beſchränken will, daß derſelbe „kei fi 
eine Smonatliche, herabgeſetzt werden. Auch müste der Titel uf, nere Erhaltung und Befeitigung des beiten politiſchen Einoemebmens arauf GIE „daß derſelbe „keine ſtaatliche Funktion 
rüfungs⸗Kommiſſion in den alten Titel Immediat⸗Examinakions⸗] mit Rußland — endlich dazu übergegangen werden müſſen, der ruſſi⸗ ausüben“ und kein Staatsgehalt beziehen könne, zeigt auf das | 
ommiſſion zurückverwandelt werden. Gg 10 e Deutſchland das gu Ee 15 WEN Aus⸗ gr wie vollſtändig der Klerikalismus für einige Zeit 
Abg. Windthorſt: Die Zivilorozeßordnung ift nicht im Inter» fuhr nach Rußland in immer neuen ZEN erungen und Beunruhigungen | mit der Durchführung der auf der liberalen Sei 
eſſe Hannovers gegeben worden. Wenn man ſich mit den neuen Vers | dl Theil wird. Wenn dieſe unſeres Dafürhaltens nothwendige Folge Idee 1 1 e eine dee zwiſchen e Cox 
hältniſſen nicht befreunden will, dann ftelle man Hannover wieder her. die ruſſiſchen Finanzbebörden erwägen und berüdfichtigen möchten, ſo ſtaatlichen“ Hie der Geiſtlich ab 
(Heiterkeit.) Die Ausbildung der Juristen iſt eine wichtige Frage. Es würde es freilich für beide Theile wohl beſſer Ton. eſtaatlichen“ Funktionen de eiſtlichen vorzunehmen und nut 
wäre beſſer, wenn die Referendare länger bei den Advokaken beſchäftigt Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: betreffs der letzteren die Falkſche Geſetzgebung beizubehalten. 
würden, ja ich wünſchte, daß ſämmtliche Richter aus der Adpokatur „Obgleich General Skobjelew nach Petersburg zurück⸗ Nachdem aber ausweislich der fortſchrittlichen Reſolution ſelbſt 
he E 5 befohlen wurde, fo dauern die ruſſiſchen Wühlereien für ein die Fortſchrittspattei auf dieſe Leimruthe nicht gegangen iſt, wird 
Ausbıldund geeignet, als das schriftliche, doch dat dies keine jo weit⸗ Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich man wohl auch auf ſezeſſtoniſtiſcher Seite, wo man ſich auf jene 
tragende Bedeutung. Die Amtsrichter ſollen ſich nur um die jungen doch fort. Der Herzog von Leuchtenberg, der ſich mit Idee förmlich kaprizirt hatte, vorſichtiger werden. 
ES 8 a 1 es 1 a feiner Gemahlin, einer Schweſter des Generals Skobjelew, ſeit 
eſtellt. Die Referendare fo niger am Früh⸗ und Abende einigen T Pari ? i 8 7 5 
ſchoppen betheiligen, dagegen wäre es ſehr vortheilhaft, wenn fie von er 11 N GER 9 1 Be Jelegraphiſche Nachrichten. 
ihren vorgeſetzten Richtern in deren Familien eingeführt würden. mühungen unterſtützen, hatte auch bereits mehrere Unterredungen Karlsruhe, 6. März. In dem Befinden des ſeit An⸗ 
Das Kapitel wird darauf genehmigt. 5 mit Gambetta, der den Ruſſen in der Ueberzeugung erhält, fang Februar erkannte M k Maximili 
Der Reſt des Etats wird ohne Debatte genehmigt. daß er binnen Kurzem wieder an der Spitze der Regierung ſtehen de Be tels des Or n Markgrafen Maximilian von Baden, 
Sckluß 51 Uh: Nächſte Sitzung Dienſtag 1 uhr. (Weſte] werde, jo daß dann Frankreich und Rußland mit aller That⸗ des Onke s de oßherzogs, iſt durch das Sinken der Kräfte 
fäliſche Landgüter⸗Ordnung; Etat des Auswärtigen Amtes und des k f inſchaftli 100 pp 55 eine Verſchlimmerung eingetreten, welche zu den ernſteſten Be⸗ 
Handelsminiſteriums) daft e en na e 1 fürchtungen Veranlaſſung giebt 
7 S e Ueb ig eigene BT a 
= Su ES Art, die uns aus Belgrad durch den Telegraphen geftern | 2 eg ei ag og dem er 8 veröffentlichten S 
ECH Yolitif che Aeberſicht geworden it. In unſerer Zeit der unbeſchränkteſten Oeffentli keit, Say oe as Befinden des Großherzogs in der vergangenen 1 
K wo es kaum noch diplomatiſche Geheimniſſe giebt, hätte man Woche fortdauernd befriedigend, ſowohl hinſchtlich des Augen⸗ . 
= ; Poſen, den 7. März. eine ſolche Ueberraschung kaum noch erwarten 1 Daß es leiden als auch hinſichtlich des Allgemeinbefindens. — Markl. 
Kloen ee SE Laien | den ici Milan, bei der Grfehung "es Sie As) d Mapa yon DB iE bee Sk Bin 
Br In die H eg en Abg. rr rin arg she veüntan AH FThemiſtocſes den die [NS run o N ER SS Cu 
konſervativen Anträge Nr. 1 und 2 (Benennungspflicht und | Lorbern des Miltiades nicht ſchlafen ließen, das, ſagt die „Na⸗ 77 Zen forialifn 0) Zë ME 


Einſpruchsrecht). Der Antrag Nr. 1 trenne die Benennungs⸗ 
pflicht und das Einſpruchsrecht inquali und in quanto; erſtere 
würde allgemein beibehalten werden, letzteres dagegen hinſichtlich 
derjenigen Geiſtlichen, welche nur als Hilfsgeiſtliche fungiren, 
im Allgemeinen fortfallen und nur in den Fällen beibehalten 
werden, in welchen ſie ein ſtändiges Amt oder ein ſtändiges 
Einkommen haben. Abg. Grünhagen verlas das fortſchrittliche 
Revifionsprogramm betreffs Benennungapflicht und Einſpruch; 
in die Maigeſetze könne indeſſen dieſes Programm nicht ein⸗ 
gefügt werden; es könne nur durch eine gründliche Reviſion 
der Maigeſetze in dieſer Richtung vorgegangen werden. 
Abg. Freiherr v. Zedlitz begründete den freikonſervativen An⸗ 
trag; er erklärt, daß er und ſeine Freunde, wenn der Art. 5 
und der Biſchofsparagraph in einer für ſie unannehmbaren 
Faſſung angenommen würden, gegen das ganze Geſetz ſtimmen 
müßten. Abg. Dr. Brüel erblickte in dem fortſchrittlichen Revi⸗ 
ſionsprogramm zwar ein Entgegenkommen gegen die Kirche; aber 
dasſelbe ſei doch nur etwas Halbes und Inkonſequentes; er 
kritiſirt ſodann die konſervativen und freikonſervativen Anträge. 
Abg. Dr. Windthorſt erklärte ebenfalls, gegen alle Anträge 
ſtimmen zu müſſen; ſprach ſodann der Fortſchrittepartei ſeine 
Anerkennung aus, nur müſſe die Fortſchrittspartei noch einen 
Schritt weiter gehen und den Grundſatz der Trennung von 
Staat und Kirche konſequent durchführen. Abg. Dr. v. Cuny 
kann dieſen Grundſatz nicht adoptiren; das fortſchrittliche 
Programm beruhe auf der falſchen Anſchauung, als ob 
der Staat nur deswegen, weil er den Geiſtlichen ge⸗ 
wiſſe Privilegien u. ſ. w. gewähre, einen Einfluß 
auf ihre Anſtellung beanſpruchen dürfe. Der Kultus⸗ 
miniſter erklärte ſich gegen den Grundſatz der Trennung von 
Staat und Kirche; was den konſervativen Antrag betreffe, ſo 
wolle derſelbe das, was im Artikel 5 der Regierungsvorlage als 
die Ausnahme behandelt werde, zur Regel machen. Bei der 
Abſtimmung wurden alle Anträge abgelehnt» Der konſervative 
Antrag Nr. 2 will den Artikel 4 der Regierungsvorlage wieder⸗ 
herſtellen. Abg. v. Bennigſen erklärte, daß er und ſeine Freunde 
vorbehaltlich der Abſtimmung im Plenum jetzt für den Artikel 4 
ſtimmen würden, der mit der Salt léen Vorlage von 1873 und mit 
dem, was in anderen deutſchen Ländern Rechtens ſei, überein⸗ 
ſtimme. Abg. Grünhagen gab zu, daß das fortſchrittliche Pro⸗ 
gramm den Boden der Maigeſetze inſofern völlig verlaſſe, als 
nach der Abſicht der Fortſchrittspartei das Einſpruchsrecht keine 
Wirkung auf die kirchliche Stellung des Geiſtlichen mehr ausüben 
ſolle. Nachdem Abg. Dr. Reichenſperger ſeinen Abänderungsan⸗ 
trag zurückgezogen hatte, wurde der Artikel 4 der Regierungs⸗ 
vorlage mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen. 

Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ 
über die ruſſiſchen Zollverhältniſſe hat folgenden 
Wortlaut: 8 

„Kaum haben unſere an dem deutſchen Export nach Rußſand be⸗ 
theiligten Industriellen und Kaufleute Zeit gehabt, ih im die neuen 
Verhältniß einigermaßen einzuleben, welche durch die wiederholten "pr 


tional⸗Ztg.“, wußte Jedermann, aber daß er ſo ſchnell ſein Ziel 
erreichen ſollte, iſt für Europa bisher ein Geheimniß geblieben. 
Die vorjährige Reiſe des Fürſten nach Berlin und Wien hat an⸗ 
ſcheinend vorzugsweiſe den Zweck gehabt, die Zuſtimmung des 
deutſchen und öſterreichiſchen Kaiſers zu ſeiner Rangerhöhung zu 
erlangen. Die Serben haben ſchon einmal den Verſuch gemacht, 
Europa mit der Ausrufung des Fürſten Milan zum König zu 
überrumpeln, wobei allerdings der Königsmacher Tſchernaje w 
ein klägliches Fiasko machte, ſie werden vorausſichtlich diesmal 
vorſichtiger geweſen ſein, als 1876 und ſich erſt der Zuſtimmung 
der Mächte zu dieſer motu proprio vorgenommenen Erhebung 
ihres Fürſtenthums zum Königreich verſichert haben. Die korrekte 
Haltung Serbiens gegenüber dem bosniſchen Aufſtand hat jeden⸗ 
falls die Gunst, die es bei den deutſchen Mächten bereits genoß, 
erhöht. 
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C. Berlin, 6. März. [Der Volkswirthſchafts⸗ 
rath und das Tabaksmonopol. Zur kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage.] Die Zweifel, welche wir der 
allzu optimiſtiſchen Anſicht einiger Preßſtimmen entgegenſetzten, 
es würde ſich im Volkswirthſchaftsrath eine Majo⸗ 
rität gegen das Monopol herausftellen, werden jetzt auch von 
denen beſtätigt, welche ſich jener Selbſttäuſchung hingaben. Für 
den moraliſchen Eindruck zu Ungunſten des Regierungsprojekts 
darf man aber ſicherlich ſchon mit der Thatſache zufrieden ſein, 
daß eine ſehr ſtarke Minorität Oppoſition macht in einer Kör⸗ 
perſchaft, welche theils direkt, theils doch auf Grund von Vor⸗ 
ſchlags⸗Wahlen von der Regierung ernannt iſt, und zwar zu 
einer Zeit ernannt, als dieſelbe ſchon mit dem Projekt des Ta⸗ 
baksmonopols ſich auf das Eingehendſte beſchäftigte. Ueber dieſe 
bloße Thatſache hinaus können die Verhandlungen des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths aber keinerlei Bedeutung beanſpruchen; das darf 
man, auch wenn man billiger Weiſe von einer Beurtheilung der⸗ 
ſelben auf Grund der unzulänglichen Zeitungsberichte ab⸗ 
ſieht, boch nach der Lektüre der Protokolle ſagen, welche 
der „Reichs anzeiger“ nun bereits über mehrere Sitzungen 
veröffentlicht hat. Zutreffende Aeußerungen und ganz oberfläch⸗ 
liche, nutzloſe Redensarten finden ſich da neben einander; aber 
Niemand wird behaupten können, daß das, was da ſowohl aus 
den Plenarberathungen, als aus den Sektionen berichtet wird, 
nicht bei der Erörterung der bezüglichen Fragen im Parlament 
und in der Preſſe ſchon ganz ebenſo dageweſen wäre. Die 
Ueberflüſſigkeit der Inſtitution des Volkswirthſchaftsrathes wird 
durch ſeine Verhandlungen noch viel überzeugender nachgewieſen, 
als durch alle gegen ſeine Begründung vorgebrachten Argumente. 
— In der gouvernementalen Preſſe wird großes Kapital daraus 
geschlagen, daß einzelne oppositionelle Redner bei der Wahlagi⸗ 
tarion behauptet hälten, nach der Einführung des Monopols 
würde das Pfund des billigſten Rauchtabaks 5 M. koſten, wäh⸗ 


wurde die Fortſetzung ſeiner ale . e auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes poliz ilich verboten. GH 

Wien, 6. März. Im Wahlreformausſchuſſe ſtellte der 
Abg. Lienbacher den Antrag, daß in den Städten und Markt⸗ 
flecken die Wahlberechtigung für den Reichsrath denjenigen Ge⸗ 
meindeangehörigen ertheilt werde, welche eine direkte Steuer von 
5 Fl. zahlen. Der Miniſterpräſident erklärte, er könne die Frage 
rückſichtlich der Ausdehnung der Wahlberechtigung auf die mit 
5 Fl. Beſteuerten nur im Prinzip ins Auge faſſen. Die Regie⸗ 
rung habe ſich mit dieſer Frage ſchon früher beſchäftigt, das 
Prinzip habe indeß eine ſo große Tragweite, daß die Regierung 
nicht nur den Opportunitätsſtandpunkt einhalten könne, ſondern 
in beſtimmter Weiſe dazu Stellung nehmen müſſe. Im Hinblick 
auf die zu beachtenden politiſchen Momente ſei die Regierung 
mit einer Erweiterung des Wahlrechts für den Reichsrath ein⸗ 
verſtanden, er könne indeſſen jetzt noch nicht auf Details eingehen, 
ſondern müſſe dies einer weiteren Verhandlung vorbehalten blei⸗ 
ben. Im ferneren Verlaufe der Debatte betonte der Miniſter 
noch, daß die Regierung gegenüber dem Antrage Lienbacher's 
nicht blos auf dem Standpunkte des Zulaſſens ſtehe, ſondern den 
Antrag für einen entſprechenden und gerechten halte und daß ſie 
daher die Einbeziehung der mit 5 Fl. Beſteuerten nur für 
wünſchenswerth halten könne. 

Wien, 6. März. Die „Preſſe“ erklärt die Nachricht von 

einem Präliminar⸗Uebereinkommen zwiſchen der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung und der Gruppe Bodenkreditanſtalt unter Theilnahme 
der Länderbank wegen Bedeckung des Defizits des Jahres 1882 
für unrichtig mit dem Hinzufügen, daß hieraäber bisher nach 
keiner Richtung hin irgend welche Beſprechungen ſtattgefunden 
hätten. Es ſcheine vielmehr die Abſicht zu beſtehen, nach Zu⸗ 
ſtandekommen des Bedeckungsgeſetzes eine Offertausſchreibung 
wegen Uebernahme der zur Bedeckung des Defizits erforderlichen 
Titres zu ver anſtalten. 
Wien, 6. März. Wie aus Raguſa gemeldet wird, iſt eine 
Verwendung des dortigen britiſchen Konſuls für den ausgewie⸗ 
ſenen Korreſpondenten des „Mancheſter Guardian“, Evans, bei 
dem 
blieben und reift derſelbe heute nach Fiume ab. Hinzugefügt 
wird, daß ſeine Frau, eine Nichte Gladſtone's in Ragusa Ko 
bleibe. Es ſoll konſtatirt ſein, das der verhaftete Korreſpondent 
Gopcevic Verbindungen mit einem großſerbiſchen Aktionskomite 
in Belgrad und mit engliſchen Agitatoren unterhalten hat. 

Paris, 6. März. Die Kommiſſion für die Handels⸗ 
verträge nahm den franzöſiſch⸗belgiſchen Handelsvertrag an. 

[Deputirtenkammer. 
Konnniſſion zur Prüfung der Wahlprogramme zu ernennen, 
wurde angenommen. Die Kammer zog den Antrag Ballue's 
von der äußerſten Linken betreffend die Ernennung einer Kom 
miſſion zur Prüfung aller Anträge bezüglich der Armee, ſowie 
den Antrag Dlelte's, die zum Export beſtimmten Gold⸗ und 
Silbergegenſtände in eine beſondere Kategorie zuſammenzufaſſen 
in Erwägung. 


N ai 
» E 


` WË 
12 
eee Pa 


Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Jovanovic ohne Erfolg ge 


er Antrag Barodet's, eine | 
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berufung der Truppen aus Tunis ſei unhaltbar. Die Erregungen 
ſollen von dem tripolitaniſchen Gebiete ausgehen. 


Depeſchen des „Temps“ aus Tunis berichten von Unruhen 
in Mahares, in der Nähe von Gabes, ebenſo haben ſich auch in 
der Gegend von Kairuan marodirende Banden gezeigt. Der 
Korrefpondent des „Temps“ meint, der Gedanke an eine Rück⸗ 


3 
et. Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M., Caſſia flores 90 Pf., Macis⸗ 
Plüthen 2,60 M., Macis⸗Nüſſe 3,20—3,50 M., Canehl 2,20—3,30 M., 
Cardamom 9,25—10,25 M., weißer Pfeffer 1,05 M., Nelken 1,45 M., 
Bengal Ingber 55 Pf. Alles verſteuert gef. 

Zucker. Von Rohzuckern wurden Anfangs noch 6000 Ztr. I. 
Produkte mit 32,20 M. gekauft, die Preiſe ichliegen indeß ſehr feit und 
find ſeit unſerem letzten Bericht um 7 bis 1 M. erhöht, fo daß 
32.50 —33 M. gefordert wird. Raffinirte Zuckern haben To in Folge 
Sie ebenfalls feſter geſtellt und erfuhren wieder eine lebhafte 

achfrage. 

Sy rup behauptet, Kopenhagener 19,50 M, tranſito gef, Eng⸗ 
liſcher 17 bis 19 M. tranf, nach Qualität gef. Candis 1113,50 M. 
gef., Stärke⸗Syrup 13 M. gef. 8 É 

Leinſamen bleibt vom Inlande gut gefragt bei Ge Abzug. 

Bernauer Sae-Leinfamen 29—30 M. gef., Windauer 29 M gefordert, 
Rigaer puik 24,50 bis 25 M. gef., extra puik 25,50 —26 M. gef. Mit 
be? 1 wurden vom 22. Februar bis 1. März 1274 To. 
verſandt. 
. Hering. Das Geſchäft darin hatte ſeit unſerem letzten Bericht 
einen regelmäßigen Verlauf, der Verſand mit den Verladungen waſſer⸗ 
wärts iſt lebhaft geweſen und die Preife haben ſich behauptet. Schot⸗ 
tiſcher Crown⸗ und Fullbrand 39—40 M. tranſ. bez. u. gef., Matties 
Crownbrand 34—35 M. tr. bez. und gef., Mixed Crownbrand 32 bis 
33 M. tr. bez. u. gef., Ihlen Crownbrand 31 —31,50 M. tr. bez. und 
gef. Holländiſcher Hering hat ſich nicht verändert. Voll⸗ 39 M. 
tr. nach Qual. gef., kleiner Voll⸗ 35 M. tr. gef., Ihlen 30 —31,50 M. 
tr. gef. In franzöſiſchem Hering fand ein ziemlich lebhaftes Geſchäft 
ſtatt, Boll: 33—34 M. und Matties mit 29—30 M. tranſ. bez. und 
gef. Von Stavanger hatten wir einen Import von 3013 Tonnen, von 
welchen 500 To. Fetthering zum Verkauf gelangten, der Reſt beſtand 
aus Schwediſchem Hering, welcher für hieſigen Markt nicht paßte und 
deshalb wieder ausgeben wird. Die Preiſe für Fetthering blieben un⸗ 
verändert, Kaufmanns 27—30 M., groß mittel 31—33 M. reell 
mittel 27—30 M., mittel 17—22 M., klein mittel 14—16 M. und 
Cbriſtiania 11—12 M. tr. bez. und gef. Bornholmer Küſten⸗ iſt bis 
auf Kleinigkeiten geräumt, 30 M. tr. bez., 31 M. gef. Mit den Eiſen⸗ 
bahnen wurden von allen Gattungen vom 22. Februar bis 1. März 
4469 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 
1. März 44,316 To. gegen 42,586 To. in 1881 bis 2. März, 29,924 
To. in 1880 bis 3. März, 33 607 To. in 1879 bis 2. März, 34,116 
To. in 1878 bis 6. März, 26,729 To in 1877 bis 6. März, 42,836 
To. in 1876 bis 8. März, 44,406 To. in 1875 bis 9. März und 35,652 
To. in 1874 bis 10. März. 

Sardellen ſtille, 1881er 108 M., 1876er und 1875er 170 M. 
per Anker gefordert. 5 a 

Steinkohlen. Obgleich die Preiſe in England feſter gegan- 

en ſind, ſo bleibt hier bei reichlichem Lager der Markt matt. Große 
eſthartley 52—53 M., große Schotten 48—50 M., Nuß⸗ u. Schmiede⸗ 
kohlen 43—48 M., Small 30—32 M. gef., Engliſcher Schmelz⸗Coaks 
E M. gefordert. Schleſiſche und Böhmiſche Kohlen find billiger 
Oſſerirt. 
EE Cegedel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen 
im März. 


StR. —. Rheinische do. —. Set Ludwigsb. 1023. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb. 
127%. Reichsanl. 1018. Ee 1483. Darmitb. 157. Nenn 
B 90. Oeſt.⸗ ung. Bk. 699 50. Kredita 2781 Silberrente 648. 
Papierrente 634. Goldrente 79%. Ung. Goldrente 743 1860er Looſe 
1204. 1864er Looſe 324,00. Ung. Staatsl. 226,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
924. Böhm. Weftbahn 2614 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 176k. 
Galizier 254 Franzoſen 262}. Lombarden 1184. Italiener 
88. 1877er Ruſſen 87. 1880er Ruſſen 704. II. Orientanl. 574. 
Bentr.-Pacific 1113. Diskonto⸗Kommandit — III. Oxientanl. 57. 
Wiener Bankverein 1048, ungariſche Papierrente — Buſchtiebrader — 

Junge Dresdner —. GA = SR 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2763, Franzoſen — Ga⸗ 
ntanl. —, 


Paris, 6. März. Nach über Oran aus Mecheria einge⸗ 
gangenen Nachrichten hat die Kolonne Mermet 18,000 Hammel 
und 300 Kameele erbeutet und eine andere Kolonne durch einen 
Eilmarſch Inſurgenten⸗Abtheilungen von Si⸗Sliman überraſcht, 
etwa 100 Inſurgenten getödtet und zehn Duars weggenommen. 
Dieſe Thatſachen haben auf die ungehorſamen Tribus tiefen 
Eindruck hervorgebracht. — Laut Meldung aus Konftantinopel 
ſprach ſich der Sultan bei der Abſchiedsaudienz Tiſſot's in den 
. und freundſchaftlichſten Ausdrücken über Frank⸗ 
reich aus. 

Marſeille, 5. März. Der König von Sachſen iſt auf 
der Reiſe nach Mentone heute Vormittag mit dem pariſer Zug 
hier angekommen und nach kurzem Aufenthalte nach Nizza 
weiter gereiſt. 

Petersburg, 6. März. Die Univerſität Charkow iſt 
heute wieder eröffnet worden. 

Newyork, 5. März. Der Dampfer „La ville d' Alger“, 
von Bordeaux hier angekommen, berichtet, daß er den Dampfer 
„City of Berlin“ der Inman⸗Linie, gehend von Liverpool nach 
Newyork, bis Halifax im Schlepptau gehabt habe, weil deſſen 
Maſchinen außer Dienſt geweſen. 


Verantwortlicher Redakteur: zn im Bojen. — 
a 


Der 255, Lombarden 120, II. Orientanl.. — , III. Orie 
öſterr. Goldrente —. SE ? 

Wien, 6. März. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe hatte einen gün⸗ 
ſtigen Verlauf, war Kas auf die Meldung von der Proklamation des 
Fuͤrſten Milan zum König von Serbien vorübergehend reſervirt, ſchloß 
dann aber ſehr feſt. f 

Papierrente 75,22}. Silberrente 76 20. Oeſterr. Goldrente 93,70. 
Ungariſche Goldrente 119.0) 1854er Looſe 119.50 1860er Looſe 
128,50. Söler Looſe 170 20 Kreditlooſe 175,00 Ungar. Prämienl. 
117.50. Kreditaktien 313,50 Franzoſen 306,50. Lombarden 139,00. 
Galizier 298,50. Kaſch.⸗Oderb. 142,00. Pardubitzer 151,00. Nordweſt⸗ 
bahn 207,20. Ae 207,00. Nordbahn 2505,00. Oeſterreich. 
ungar. Dank ——. Türk. Looſe ——. Unionbank 123,50. Anglo⸗ 
Auſtr. 127,25 Wiener Bankverein 11625. Ungar. Kredit 313,00. 
Deutſche Plätze 58,75. Londoner Wechſel 120 35 Pariſer do. 47,65, 
Amſterdamer do. 99,05. Napoleons 9,51}. Dukaten 5.61 Silber 
. seg CH el ër SE 1775 Lemberg⸗ 

zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo . Franz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn 302,00. N 

4tprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 220.50, 
ungariſche Papierrente 87,20, ungar. Goldrente 87,75, Buſchtierader B. 
. Ung.. Präml. —. Eskompte — : 

Nach Schluß der Börſe: Oeſterr. Kreditaltien 315,00. 

Wien, 6. März. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditattien 316,75, 
öfter. Krepiktaktien 319,50, Franzofen 308,50, Lombarden 142,50, dar 
lizier 300,75, Anglo⸗Auſtr. —, öfterr. F apierrente 75,45, do. Gold⸗ 
rente 94,00, Marknoten 58,75, Napoleons 9,51, Bankverein 115,25, 
Elbthal 222,75, ungar. Papierrente 87,50, Aprozent. ungar. Goldrente 
Gei GES ungariſche Goldrente 119,25, Nordweſtbahn 200,00. 
Steigend. 

5 6. März. Wechſel auf London 24758, II. Orient⸗ 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übern! umt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 4. März Das Waarengeſchäft hatte in der verfloſſenen 
Woche in den meiſten Artikeln einen ruhigen Verlauf, nur in Petro⸗ 
Kin, GI Kaffee iſt der Verkehr lebhaft geweſen, der Abzug war be: 
riedigend. 

ettwaaren. Baumöl ruhig, vom Tranſitolager gingen 194 

N. ab, Gallipoli 41 M. tr. zu notiren, anderes italieniſches Oel 40 
„ Malaga 39,59 M. tr. gef., Corfu und Zante 37,50 M. tr. bez., 
38 M. gefordert, Speiſeöl 60 bis 70 Mark tranſito nach Qualität gef., 
Baummolleniamen-Del 30,00 M. verſt. gef. Palmöl it in England 
höher, hier Lagos 35 M., old Calabar 34 M. vert, gef., Palmkernöl 
feſter, 28,50 M. verſt. gef., Cocosnußöl feſter, Cochinöl macht in der 
Haußebewegung in London weitere Fortſchritte, hier 35,50 M verſt. 
ef. Ceylon in Orhoften 33 Mark, in Pipen 31,50 Mark verſt. 15 
alg feſt und höher, Ruſſiſch gelb Lichten⸗ 46 M., Seifen⸗ 46,50 M., 


preuß. Conſols 993. Aproz. bar. Anleihe —. Feſt. 


B 

Auſtraliſcher 43—41 M. verſt. ger, Olein feſt, Petersburger Newaky] . Jarometer du)). eme, Newyork, März (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 948. 

36 I. weit. gef, inländischer 28-29 M. gef, Schweineschmalz ging | Datum (Jared inmm Win d. Wette r. 1 elf. Wechſe auf Lendon 4,88, Wee auf Paris 5,17}, Sproß funderke 
min Newyork ferner e zurück und war auch bier matter, Zufuhr 302 | Stumde | m Seeböbe ` Grad. Anleihe 102, 4prozentige ſundirte Anleihe von 1877 —, Bahn 

Str., Abzug vom Tranſitolager 386 Ztr., Wilcor 5453,25 M. tranſ. Le 7475 W fark Beben 8 —, Zentral Pacific 114, Newvork Zentralbahn 1313, Chicago⸗ 

be, Fairbank 53,50—53 M. tr. bez., Speck blieb in Folge der kleinen e Em Aë 1 7497 W WH N De t Ba Eiſendahn 142. Cable Transfers 4,90 

1 866 Ztr. bender ng backs 5758 M., ſhort clear | 7. oe 6 755.6 ëm 50 it WE deckt Se Er 

53,50 M. verzollt gef., Thran fand einige Nachfrage und iſt feſt im arg Si IHR halbbe + 20 ebenfalls 3 Prozent. 


d 


En 


* 


Seege ener Robben: 36 M. per Zentner verft. gef., Schottiſcher 


Am 6. Wärme⸗Naximum +12°0 Celſ. 
: ⸗Wärme⸗Minimum + 4% = 


Wetterbericht vom 6. März. 8 Uhr Morgens. 


el k Berger Leber⸗ brauner 58 M. bez., 59 M. gef, blanker 73 M., 
blanker Medizinal⸗ 82 M. bez., 83 M. gef., per Tonne verſt. heller 


per Tonne gefordert. 


Leinöl unverändert, liſches 30 M. . gef. Preußiſches Barom a. 0 Gr. g Tem afer loco 16.50. Rüböl loco 30,50, pr. Mai 28,80, per Ok „00. 
30 M. gef. per Safe ohne ae EE eg Ort. nachd. Meerezniv( Win d. | Wetter. i Fa ` remen, März. Petroleum. (Schluß Sieg — 
Petroleum erfuhr in Amerika eine kleine Steigerung von 3 6, Din ram. Grad Standard white loco 7,30 bez. per April 7,45 Br. per Mai 7.55 Br., 
die diesſeitigen Märkte befeftigten ſich in Folge deſſen und gingen auch] Deullagbmore — n pr. Juni 7,65 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 8,15. Alles Brief. 
die hieſigen Preiſe etwas höher, das Geſchäft darin war recht belebt. | Aberdeen 746 NIE 6Schne ) 1 Hamburg, 6. März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, auf 
Loko 7,55—7,70—7,60 Mark tr. bezahlt. Chriſtianſund 728 E 6 wolkig — } Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termme ruhig. Weizen 
Der Lagerbeſtand am 23. Februar d. J. betrug 20,765 Brls.] Kopenhagen 744 SW 6(Reg 7 Be April⸗Mai 218,00 Br., 217,0 d., per Mai⸗Juni 218,00 Br.. 
Angekommen ſind von Bremen 455 =» Stockholm 73⁵ SSW Sher éi 4 17,00 Gd. 90 Ven per April⸗Mai 160,00 Br., 159,00 Gd. per 
21,220 Brls. ebend - 727 SO 4 Schnee —3 | Mai⸗Juni 157,00 Br., 156,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. öl 
Verſand vom 23. Februar bis 2. Mürz d. J. i = _ | Seegen a 4 | e 30 D e A be A 
Lager am 2. Min d. J. 73,503 Brls. Nosfau . 752 SSW 1 bedeckt — per pril⸗Mai 394 Br., per Mai⸗Juni 394 Br., per Juli⸗Augußt 30 
gegen tern in Ad 14509 ge, in 1880 g un 150 | Gort, Diwenf i mm ps "7 ën ae D ei, 780 EN ewe 755 Gb. 0 
435 doe. in 1878 5408 Bos, in 1877 2663 Bris, in 1876 Drei: 761 * 3 bedeckt 10 i e ee 
1849 Brls, und in 1875 4740 Bris. Helder 70 S J wolkig 2 LE e ee eden en pr Frllſabr 12 28 
Der Abzug vom 1. Januar bis 2. März d. J. betrug 35,351 | Solt - 25 PPS 6 Regen 6 1230 Br. Zeie p Grub iar 28 68 EES ar 1 9 
Barrels gegen 33,693 Brls. in 1881, 25,520 Brls. in 1850 und 17,790 | Sendung . 249 S 8 bedeckt 7 Fun 7.52 Ob. 757 Br. i 
EH e VK get 11 Lab 1 28.919 Brig et IS Go Dec ` " eft, 6 Mücz Produktenmarkt Weizen loco reſervirt, auf Termine 
wartet we d i j $ eufahrwaſſer © ? 1 ` 
Die Kagerbeftände loto und schwimmend waren in: Ae Memel 71 SSW Gef „ 4 VW, vw. Ge 310 d. 81. 8 Wil ur. Ma 
1882 SEE 760 SW 2 halb bedeckt 8 i as Se pr. uß⸗Ser Kar 
Ce Së SN e 3 SE 2 g 32 Son d 4 ` e 7,33 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗ S. ember 
in am 2. Mär ö h S e | f 5 ` 
Bremen = 25. Februar 478.828 339,592 GER, 78 SW 3 bedeckt 6 „ BR Jg ek, 57,00 a 57.25. he 
Dë, Sg 930 82.157 München 703 SW 2balb bedeckt 6 Ces ée Zeie Ce 7 100 Kilogr. per März 65,50, pr. April 
ntwerpen = 25. 271,682 97,24 Leiptig 756 SB 5 wolki 6 s Waris . Mien Produktemnarkt. (Schlußbericht) Wei 
Rotterdam = 25. 52.357 15,604 Berlin 754 4 wolkenlos 7 big, per März 29,75, per April 20,75, ver Mea. Juni 29.60) ver 
Amfterbam =» 25. 75,023 101,813 Wien 763 WSW 1 wolkenlos 1 dran 2910 "Roggen säi, per Sie 19,10, ver Mai-dkuguft 
Zuſammen 1,034,242 653,395 Dreslau 700 SS 3 moltenlos 4 | 19,75. Mehl 9 Marques weichend, per März 61,50, per April 61,75, 
Alkalien. Pottaſche feit, Ia Caſan 24 Mark gef., Deutſche le d Aix 763 WN W̃ 4 Regen 10 | per Mai⸗Juni 62,10, per Mai⸗Auguſt 61,75. — Nübö! weichend, per 
23—25 M. nach Qualität und Stärke gef. Soda behauptet, caleinirte] Nigga — i März 69,00, per April 69,25, per Mai⸗Auguſt 71,75, per September⸗ 
Tenantſche 6,50 M. tranſ. gefordert, Newcaſtler 5,50 bis 9 M. Trieſt 764 ſtill Nebel 5 | Dezember 73,25. — Spiritus matt, per März 58,50, per April 59,00, 


tranſito nach Qualität und Stärke gef., eryſtalliſirte iſt in England 
ſehr feſt, bier 3,50 M. tranſtto pr. Brutto⸗Zentner bez. 5 
arz ohne Veränderung. Amerik. braun bis good ſtrained 
6,606 75 M. gefordert, helles 7,50—7,75 M. gefordert, franzöſiſches 
7,70—8,59 Mark nach Qualität gefordert. 
Farbehölzer behauptet, Blau⸗Campeche 10—12 M. gef., 
Domingo 650—＋ PN. nominell, Gelbhölzer 8—10 M. gef. 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 3323 Itr, vom Tranſito⸗Lager 
gingen 1538 Ztr ab. Auch in der verflofienen Woche verfolgte der 
rtikel eine fteigende Tendenz und namentlich in den Produktions⸗ 
ländern haben die Preiſe weiter angezogen. Das Telegramm von Rio 
und Santos meldet 100 Rs. höhere Preiſe. Die Vorräthe haben ſich 
ganz bedeutend verkleinert, auch die wöchentlichen Zufuhren haden um 
die ‚galt abgenommen. An unſerm Platz blieb das Geſchäft ſehr 
belebt, der Abzug nach dem Binnenlande war BEE und 


8 e per Mai⸗Juni —, ver Mai⸗Auguſt 60,75, per Septbr.⸗Dezember 56,75. 

)) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) Grobe See, Nah: | — Wetter: Veränderlich * pen. 

mittags leichter Nebel. S 
Stalg für die Windſtärke: 

1 = leiſer Zug, 2 - leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
té. 0 — ftark, 7 — ft, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = Botte 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtoreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropg. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

: Ueberſicht der Wit erung. 

Eine Depreſſion von etwa 720 Mm. Tieſe liegt über Nordſkan⸗ 
dinavien, unter deren Einfluſſe im Nord⸗ und Difeegebiete ſowie über 
Nord⸗Central⸗Europa rechtdrehende, vielfach ſtürmiſche Winde bei 
warmem, trübem Wetter mit häufigen Niederſchlägen wehen. 
Folge der ſtarken nordweſtlichen Luftſtrömung iſt indeſſen über Irland 
und Schottland wieder Abkühlung eingetreten, die ſich wahrſcheinlich 
raſch oſtwärts auch über Deutſchland ausbreiten wird. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt das Wetter noch ruhig, heiter und trocken bei ſinkender 
Temperatur. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6. März Morgens 1.52 Meter. 

„ „ 8. 2 Mittags 1,54 
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Telegraph iſche Vörſenherichte. 

dDonds⸗Gonrſe, 

Fraukfurt a, M., 6. März. (Schluß⸗Courſe.) Feſt 


Lond. Wechſe 20.17. Barifer do. 80.975. Wiener do. 170,00, KM. 


verändert, per März 315. Ge loko höher, auf Termine unverändert, 
per März 187, per Mai 188. Raps per Frühiahr 350, per Herbſt 
358 Fl. Rüböl loco 325, per Mai 32}, per Herbſt 325. 

Amſterdam, 6. März. Bancazinn 67. 

Autwerpen, 6. März. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Zoe 
finirtes, Type weiß, loco 18 bez., 183 Br., per April 183 Br., pr. 
Mai 183 bez. und Br., per Septbr.⸗Dezbr. 204 bez, 201 Br. Feſt. 

Antwerpen, 6. März. Getreidemarkt. 1 eizen 
ruhig. Roggen flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte unverändert. 

London, 6. März. Die Getreidezufuhren betrugen ın der Woche 
vom 25. Februar bis 3. März: Engliſcher Ka 2986, 
ende — Saal. Haft 1471 fender 17,934 Kiss. Enes Mehl 

emde —, engl. Hafer ` m . 8. i E 
20,570, fremdes 13,840 Sack und 124 Faß. ; 

Geen SEN An der Küfte angeboten 3 Weizenladungen. 
— Wetter: Milde. 

London, 6. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
fremder Weizen $ bis 1 sh. niedriger als vergangenen Montag, 
Mais feſter, andere Getreidearten ruhig, unverändert. 

London, 6. März. Havannazucker Nr. 12 244. Feſt. N 

Newyork, 4. März. Wagrenbericht. Baumwoge in Newperk 
IN. do. in Nem⸗Orleans 118, Petroleum in Newvork 7%, do. in 
ia 


wurden uns 304 Ztr. Wir notiren: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 
— . Japan und Patna 18 bis 20,50 M. k 0 

15-16 Pl., Nangoon und Arracan, gut 13-14 M., ordinär 10,50 

bis 1755 9 0 9—10 M. tranſ. 


ipe 
— D. 820. Mehl 4 D. 75 C. Ro EE loko 1 P. 327 
O do. ver SC 1 P. 32 C., do pr. April 1 D. 342 C., do. pr. 
Mai 1 D 344 C. Mais (old mixed) 69 C. Zucker Wil refin 
Muscovados) 74. Kaffee (Rio⸗) 91. Schmalz Marke (Wilcox) E x 
do. Fairbanks 11, do. Rohe u. Brothers 10%. Speck (short clear) 9%. 
Getreidefracht 44. 5 


106 M., bittere Mandeln 93—96 M. verſt. gef. 
Gewürze, Pfeifer matter, Singapore N M. nerft, bez., 78 M. 
bez Ch lignea 71 Pf. verſteuert 


hr 


Amſterdam, 6. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine uns 


U 


deeg EA a Fa e d 


nr 
ale 


a 


NI 


a Co Zi an a A in 


zu 


nn 


188 


Wd gtt 


get, $ gu E Een Së SCH e Er 
en per 1000 Kilo jete 02235 M. nach Duuhtät 85 — Wa en ie r Sai 0: 24.25 bis 2325 Mart, D 2275 unverändert, per 1000 Kilo lot 5 150 "ab 
CN N We ß 135 I. — water zulig, A KC 
per Februar — eat, er März — M. A S per April-Mai 60 dr bez., per Zu 22,50 bez. per Juni⸗ Juli diſcher 136 bis 145 M, Ab Sé ver, 1000 Kilo Je Wiën 
Sei 220221 Mark bez., ` Mare um 21020 Mast ben, 22452240 ber, per Juli August 22,40 —22,35 bezahlt. Marke Kli andel. — er ét a er er 1000 Fl = 
er "Junte Juli 2194220 M. bock, Juli-Suguft 211-213 | Dürmalde 0/1: „ Bi. Getündigt 1500 Ar. 36 — 30 70 220 M. Art Mar 26 M. Br, per Ma dun — A. Der, er Nen Jun 
PR Gei Si DE eg eg Ze Gelündigt — Btr. | _ Ge pe m” LN, dee? 997 18 57% . die . bez., per Juli⸗ Kai 5 be. per September: Holer 255 
? 173 E Tach Qualität gefordert, güne 108-173 e * mit Faß 55,0 SC 55 Marz 55,2 M. bez. per E 55,2 M. Rane ae ZA. derer er 1% 5 M. Br. . 
8 Bahn dealt em, do. — M. ab B. bez, f. poln. — M. ab B. bez., per Avril⸗Mai 55,3 Mark bez. Mai⸗ hunt. 1 5 M., Juni⸗Juli 55,75 M. Br., Mal- um — be S Ki elei 
RK bez., alter M. ab B. bezahlt. rufſiſcher und aglaiſcher 158164 — Mark bez., September = „Oktober 56,3 M. Sefünd. 500 tr, M. Br. — ter per 1000 Ei 157 0 Lë 
Mast a. B. bexabit, per SE 164—1644—164 Mark bez., per April⸗ Regnulirungspreis 55,2 M. — Leindl 5 106 Kilo Inte — M. Spiritus behauptet, 10,000 Liter⸗pCt. jet ohne Faß, 405 M. 
din, Ai cke . . ber, Avril Mai 16 515 644161 M. | m Petroleum per 100 o lolo 24.5 Mart, per März 24,0 bezahlt, mit Faß — Mark bezahlt, kurze e ee e 
5 e um 1631—1641—104 bez. mr M. bezahlt, per Mär April 23,8 M. bezabit, per Ae Aal 23.8 M. ben. per a 45,5 N. nom. ver N ail Man 4 e en 
1024 —163—1031 . be bez., Juli⸗Auguſt 16051611604 M per Mai⸗Junt — Mark bezahlt, per September-Oftober 24,8 Mark. | Br. und Ed., per Mai⸗Juni 4 47% M. B Br. u nn 746,8 M. bei, 
E, Fehse 104 Mark, 8 | e Weitnget, — Zeniner, Segulinungsoreis — Mat, 400 bie Sele 3 Dr und Ge. ver Ful Kuguft 40 AC bez, ger Mucke 
1000 Kilo toto 129200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer | 2 Per 100 Liter loko ohne Faß 46,2—46,0 bez, per März 46,9 15 Se tember 499 M. Br. und Gd. ver u 50 1 
ver 1000 Kilo lot 127-172 Mark nach Eat gefordert, muiflicher 408 M., per. Närz⸗April 46,946, 0 R., April⸗Ma 47,947.47. Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe? Wen n . 
und polniſcher 128 bis 138 M. bezahlt, of: und mefipreußiicher N. bei per Mai — M., zer Mai⸗Juni 48,1—47,7—47,8 be, per M., Rübſen — M., Rübbl 55,75, M. e 255 190 
140-151 M. bezahlt, vommerſcher und Ückermärker 140 bis 147 M. Juni — Mark bez., 37 Juni⸗Juli 49,0—48,7—48.8 bez., ver Juli⸗ Petroleum loto 7.6 M. tranſ. bezahlt, alte Sud — A A 
"opt, ſchlefiſcher 148 bis 155 bez. f. do. 156 bis M. be, dößmiſcher ung 49,9—49,6—49,7 Mark bez., per Auguft-September 50,4—50,0 | Requlirungspreis 7,6 d SEN = Ech I ba f 1 
om 155 Ko Ge f. N 166 E bez... fein weiß me dlenbur- | bis 90,1 M. bezahlt. Getänbigt — Liter Yiegulirungspreis — Mark. bez., Wilcor 53 M. tr. b „ 5 genä St 
er — GË ver bez., per April⸗Mai 138 M. Stettin, 6. März. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Ze ; ver Zeche 1391—1391--139} M. bez., per Juni⸗Juli we +9 Gr. R. Barometer 27,10. Wind S0 windig. 20 We 8 9 Mi, Kee EE 205 —215 7 M., bend helſb 
E 80 5 ndig SCAS 8 — M. — Erben v Weisen höher, per (Au Nilo lolo Jelber inländischer 210 bis | 190200 Mark. — Roggen ruhig, loko Mind ice 15 152—15 Mark, 
— = vor ew e 195 8 = Zei Ke 5 EE M., 8 ons A. Br. ver . —Gerſte nom., feine Brauwaare 146—152 N., große und ben wee 
ER RE —223.5— i g 140—145 Mark. — Hafer !oto 140—145 Mark — i 
per Februar M., Februar⸗März — M., perApril⸗Mai 138 M. Gd. per Juni⸗ zn 2245 Mart Br. 22 92 2 M. Gd. er Au ft 318 M. Foce 170 ie E Erbien 
per Mat- Juni 136 M., ver Juni⸗Juli 135 M., per September: Gd. — Roggen ſeſter, ver 1000 220 loko zii * 60 —162 hr es TR EE, 
Dlioer 133 Dart, Weiusiat v ͤ v ͤ e — 133 Mark. Getündiat — Sum: — M. Reautrennasorers — | M., ver Aoril⸗Mai 161—162 5—102 M. ber., Be ZE, 161,5 bis hans 43 2524 Ke ee Eë Mart 5 10) 
Berlin, 6. März. Die ſeſte Stimmung der vorigen Woche über» wickelung des Verkehrs ausüben und den vorfichtigeren Spekul r e e e e t) er 
bie in ae und ganz auf den heutigen Verkehr. Nachrichten, | die Theilnahme am Verkehr als nicht rathſam le ofen. Gi SE eg KEE E Aden en SE 
5 oi Cd te ge ung si influß hätten fein können, lagen nicht vor, | reichiſche Kreditaktien haben wiederum eine Erhöhung im Kurſe er⸗ Ruſſiſche Werthe erwieſen ſich als matt. — Per ae file 
3 Gei Geickeig Ru 9 15 we ah Plätzen ließen erkennen, daB fahren, und ihnen ſchloſſen ſich mehr oder weniger 1 0 alle übrigen ]Franzoſen 523—520—524, Lombarden 237—240 ben. u. Gd. unecht, 
* a ven überall fich zwar mehrt, indeß fehlt es im Augenblick] Spekulationswerthe an. Einer ganz beſonders regen Beachtung er aktien 546—543, 50—554,50—554, Deutſche Bank 154 470154 90 bis 


doch noch zu ſehr an Unternehmungsluſt. Die Umſätze blieben bes | freuten ſich die Eiſenbahn⸗Aktien, und batten hier 
e zu die über alle Er⸗ | 154,75, Darmitädter Bank 156,50 — 
en und es können ſelbſt . Kurserhöhungen die [wartung hoch aus etc ebruar-Einnabmen der Oſtpreußiſchen Antheile 196 15145, 60-198, N Be, E Sam me 
Sie ula daß Zi" wenig animiren. Unter dieſen Umſtänden iſt es na= | Südbahn und der * Mariendurg⸗ elawkaer Bahn die Anregung gegeben. | hütte 112.60 —112,. 25—112,70, Dortmunder Union 93—92,30— 93.10. 
türlich, daß die Kurssteigerungen zu Realiſationen anregen, und dieſe] Die Stammaktien beider Bahnen erköhten auch heute wieder bei regen Der Schluß war fehr feſt. — Privat⸗Diskont 3 pCt. sur 
find es in erfter Linie, welche dann zeitweiſe einen Druck auf die Ent 1 Umſätzen die Notirungen. Bankaktien und Induſtriepapiere verhielten ! 
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